
Besprechungen

psychıschen Bedingungen zurückführt. Be1 der heliegendste und SParSsamste. Mıt dem vorliegen-
Erklärung der vielfältigen Formen VO Relig10s1- den uch präsentiert eıne Fülle VO  >; For-
tat oreift aut lerntheoretische, psychoanalyti- schungsergebnissen 1ın eıner übersichtlichen und
sche, motıvatiıonspychologische, eEMOtIONSPSY - klar geglıederten Form Dıie vielen praktıschen
chologische, kognitionspsychologische, phäno- Beispiele und die eintache, anschauliche Sprache
menologisch-psychiatrische unı neodisso7z1a- erleichtern dem Leser dıe Bekanntschaft mıt e1-
tiıonstheoretische nsätze zurück. Diese eLWAaSs 11} aAaNnsONSLeEeN schwierigen und unübersichtli-
verwırrende Vieltalt VO Erklärungen entspricht chen Forschungsgebiet. Das Buch 1st eıne gelun-
ohl der Heterogénität der Forschungsansätze SCHNC Verbindung VO wıssenschafttlicher Dar-
auf diesem Gebiet. Allerdings tavorisiert Grom stellung, praktıscher Veranschaulichung und

den verschiedenen Erklärungsansätzen C wertvollen Anregungen tür den Seelsorger nd
gebener Formen der Religiosität die jeweıls Berater. Goller S}

DIESEM EFT
JOHANN BAPTIST METZ, Protessor tür Fundamentaltheologie der Universıität Münster, fragt ach
der Bedeutung der lateiınamerikanıschen Theologıe der Befreiung. Er MAC: dabe; aut eınen Mentalı-
tatswechsel 1M Verhältnis kuropas Lateinamerıika autmerksam, der auch für Theologıe un Kırche
wichtig 1St

In Großbritannien, Frankreich und Deutschland publızıeren selıt Zeıt iıslamısche utoren
türkischer, arabischer und iındısch-pakistanıischer Herkunft, die alle 1ın der Sprache des Aufnahmelan-
des schreıben. An einıgen exemplarıschen Werken macht ]JOHANNES XÖOHRIG deutlıch, w1e sıch 1er
die Begegnung der beıden Kulturen spiegelt un:! welche Erfahrungen artıkulhiert werden.

Die verschıedenen Formen des Soz1alısmus, VOTr allem dıe selt Friedrich Engels „wıssenschattlicher
Sozialısmus“ NanNnnte, erstreben eıne on den so7z1alen UÜbeln un! dem Ego1smus der einzelnen radı-
ka befreite Gesellschatt. Ist 1€eSs MIı1t der menschlichen Freıiheıt vereinbar un: kann eın solches 1e]
überhaupt erreicht werden? PETER EHLEN, Protessor für Philosophiegeschichte an der Hochschule
tür Phiılosophie München, sıch damıiıt auseınander.

Im Zug der Fortschritte der Genomanalyse, dıe eiınen Rückschlufß auf das Erbgut erlauben, wırd
auch ıhre Anwendung 1m Versicherungs- und Gerichtswesen diskutiert. HANS MÜNK, Protessor
tür Moraltheologie Un philosophische Ethıik der Theologischen Fakultät Luzern, entwickelt
Grundlagen einer ethıschen Beurteijulung.

Im Jahr 1980 gründete der damalıge Generalobere Pedro Arrupe den Flüchtlingsdienst der Jesu1-
ten. MARK RAPER, AUIT: Zeıt dessen internatıonaler Dıirektor In Kom, schildert Entstehen, Zielsetzung
und Aktıvıtäten.

Das Problem des Fundamentalismus hat eınen relıg1ösen Kern, und doch zielt jeder Fundamenta-
Iısmus Wesen des Religiösen vorbeı. KLAUS MERTES legt diese Zusammenhänge dar
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